
der kleinen Bureauxfenll:er und auch noch in 
den Gaupen des hier herübergezogenen Man­
rardendaches, maßll:äbliche Gegenräj)e zu den 
großen Flächen und der einfachen Gliederung 
der Hallenfront darunter CAbb. 156). 
Die Well:front der Hochrpannungsfabrik ill:, mit 
dem werentlichen Unterrchied des hier fehlenden, 
quer über die Mittelhalle gerej)ten Bureauxbaus, 
in ihren zwei flankierenden Treppentürmen mit 
der dazwirchen liegenden Doppelgiebelfront der 
öll:lichen ähnlich, nur daß hier praktirche Urrachen 
eine gleichmäßige Bündigkeit der Flucht ver­
hinderten, die vielmehr in verrchiedenen Ab­
Il:ufungen von Norden nach Süden malerirch 
wirkungsvoll zurückweicht CAbb.155). 
Die Längsfaffaden find rhythmirch fehr einfach ge­
halten als untergeordnete Seiten mit der unend­
lichen Vertikalenreihung der breiten Etagen­
fenll:er. Unter der Traufe zieht fich als Kniell:ock 
ein Fries doppelt ro rchmaler Fenll:er hin, die 
Proportion rehr glücklich nach oben hin ver­
feinernd. Der der Mitte der Südfront vorgefej)te 
achteckige Treppenturm mit der zierlichen Zelt­
dachpyramide verdeckt durch feinen nur mit einer 
Seite die Gebäudemauerberührenden Qyerrchnitt 
nur eine einzige Fenll:erachfe. Äll:hetirch hebt er die 
Plall:izität dierer Front ungemein, rowohl an fich als 
kräftige polygone Ausladung in der fonll: hier 
herrfchenden, ebenen Bündigkeit, wie auch als 
räumliches 
Repouffoir 

der Wand­
fläche ge­
genüber. -
Derentfpre­
chende vier­
ec.:kige Turm 
der Nordrei­
te, welche 
dichtparallel 
an die Um-

faffungs­
mauer nach 
dem Hum­

boldthain 
gerückt iIl:, 

errd1eint, 
wie rchon ge­
fagt, in den 

erll: von der beginnenden Dachneigung an frei 
herauslöll:. Wie die Seitenfaffaden rchließt auch 
ihn über dem Hauptgefims ein niedriges Stock­
werk aus einer Reihe kleiner Fenll:er friesartig ab. 
Indeffen wird rein breites Portal und die fünf Ge­
rchoffe der T reppenfenll:er darüber in einem wenig 
vorll:ehenden, hohen Rechteck planimetrirch zu­
rammengefaßt, das feine Form dem Geramt­
umriß dieres Nordturms ähnlich proportioniert. 
CAbb. 157). -
Gerade in derlei Verblendungen, in der Ein­
bettung der Fenll:er zwirchen die Pfeiler, der 
Bildung der Laibungen, fämtlicher Profile, der Ab­
rchlußgefimre zeigt fich der feine architektonirche 
Geill: des Künll:lers, aus dem fich Il:etig bleibenden 
Element des gleich bemeffenen Ziegelll:eins das 
mannigfaltigll:e Ausdrucksdetail, die delikatell:en 
Flächenabll:ufungen zu gewinnen. Die fich hier 
betätigende Formenpräzifion wirkt natürlich auch 
im Innern nach, vor allem in der aufgeräumten 
Klarheit der großen Doppelhalle, einem Seiten­
Il:ück zu den rchönen Brüffeler Hallenräumen, mit 
ihren glatten Betonwänden und -Pfeilern und 
den gerchmackvollen Gitterträgern mit kreuz­
weiren Verll:eifungen unter der Mitteltraufe. 
DIE KLEINMOTORENFABRIK. Die von 1910 
bis 1911 im erll:en Ausbau errichtete Klein­
motorenfabrik liegt an der Südfeite des am 
Humboldthain fich ausdehnenden Indull:riebezirks 

der AEG an 
der Volta­
ll:raße, öll:­
lich von der 
alten Fabrik 
fütBahnma­
terial Cr. La­
geplan Abb. 
158). Sie ill: 
als ein ge­
Il:reckterBau 
bis auf die 

außeror­
dentliche 

Länge von 
196 m ge­
plant, von 
der bis jej)t, 

Baukörper 
flach hinein­
gedrückt,aus 
dem er fich 

Abb.155. Hodlrpannungsfabl'ik der AEG am Humboldthain in Berlin. 1910. Anfidlt von 
Nordwelten 

im Herbll: 
1912, über 
die Hälfte 
ausgeführt 

ill:. Die Brei­
te des Baus 
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Abb. 156. Hochrpannungsfabrik der AEO anl Humboldthain in Berlin. 1910. Anficht von Südolten 

141 



betragt 23 m, weihr nd er in fechs Stockwerken, 
einrchlieOlich des Ddchgdchoffes, vier Arbeits- und 
zwei Lagereldgen, di gl iche Firfthöhe von 31 m 
wie die Hochrpannungsfabrik erreicht. Gegen 
den Hof zu fendet diefer Liingstrakt an der Volta­
Itrdße zwei pdrallele Qyerflügel von je 30 m Leinge 
aus, die in der Stockwerk- und Geumseinteilung, 
in Breite und in Höhe ihm völlig entrprechen 
(Abb. 159, 160, 161 und 165). 

Breite und Höhe im oberften G fchoß unter der 
T rdufe errcheint wieder. Die fymmetrifch vOr­
ftoßenden Qyerflügel, di einen acht ckigen 
Treppenturm, andlog jenem dn der Südfdffdde der 
HochfpannungsFabrik, in di Mitte nehmen, und 
in glatten Giebeln gerchlorfen, welche zwei Reih n 
fchlichterDachfenfierbeleben (Abb.161).Weitere 
Treppenanlagen b finden (ich in den viereckigen, 
mit der übrigen Front bündigen T urmkoloffen an 

Abb. 157. HotMpllnnung,fdbrik der AEO ilm Humboldlhdin in ßcrlin. 1910. Anficht \'on Ilordollcn 

B i diefer Hoffarfud (Abb.163) war ein drchit k­
tonifdl einh itlid,cs Zufdm menwirken mit der Süd­
fdrrdde d rHochfptlnnung fabrik zu berücHehtigen. 
Ferner follte die KI inmotor nftlbrik in d m i \;t 
f rtigen AlISbdlll'in Bild monumental rSymm trie 
9 wtihr n. dllZ wi b iden S itenfronten der 
H chfpannllllgfabrik fteig n die dllS dem ge­
wohnten Mdt ri,li I r rot n Handnrichneine er­
ridlfcten T rave !l der breit n Fenner, umrahmt 
von d n gleichen l.dibllngsprofilen und gel rennt 
von den gl id, Il Pfeil rn wi d rt, duf. Auch 
die rinllvolle \ erf >illerung d r Fenn I' duf halb 
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d n beiden dußerlten End n de Liingstrdktes, in 
den inn ren Wink In d r Flüg Ibdut n, und, ohne 
ridltbare drchitektonifche Ausbildung, an den vor­
d ren Eck n der I \;t ren. Die zwei T ravecll 
br it n Durchfahrt n vom Hof nach der olta­
ftraße im Erdg fch ffe und ebenfalls fymnletrifch 
dn di duß rell Trdktenden n b n die Türm ge­
rückt. Vor der dllein bis je\;t vorhandenen welt­
lichen Durchfahrt ftößt ein niedriger Pförtnerbdll, 
d r vom zwei ten erchorj an lieg n bleibt, gegen 
den Hof zu vor, in r 'i ner zierlichen Flachpf iler­
drchit kturSdlinkclhaR-Pohddfnifch tlfll1lutend. 



Die durch 
keine dnder­

weitigen 
Wirkungs­
beziehun­

gen gebun­
dene Front 
der Klein­
motorenfd­
brik dn der 
Voltdllrdße 
(Abb. 162) 

A E G - FABRIKEN 
BRUNNENSTRASSE 

Ruhefldchen 
dn beiden 
Enden, wie 
durdl fchmd-

le innere 
Rechteck­

pfeiler ndch 
jeder fieben~ 
ten Rund­
räule (Abb. 
160). -
Die im Ge-

konnte 
emem neu­
en, wieder 
gdnz ein-
heitlichen 

bdukünllle­

Abb. 158. Überfichtsplan des Fabrikenbezirks der AEG am Humboldthain in Berlin N. (Die 
dunkel angelegten Gebäude find von Peter Behrens erbaut.) 

genrd!) zu 
den dm ro­
ten Hdnd­
fhichlleinen 
errichteten, 

rifchen Geddnken Wirklichkeit verleihen : Bedenkt 
mdn den Inhdlt und die indullrielle Aufgdbe dides 
Gebäudes, in dem bereits in der je!)igen Vollen­
dung 10000 Motoren in einem nddl Möglichkeit 
dutomdtifchen Betrieb binnen eines einzigen 
Mondts hergeIleIlt werden, ro mußte reine Fdrrdde 
wohl den gebundenen Amdruck dider grdndioren 
Gefchäftigkeit, diefes monumentdIen Rhythmm 
der Arbeit, geben: Peter Behrem griff duf jenes 
Unendlichkeitsprinzip der gleichmäßigen Reihung 
uniformer Vertikdlglieder zurück, dds fowohl in 
den fich weit erllreckenden Seitenfdrrdden der 
Hochrpdnnungsfdbrik wie dUch fchon der T urbinen­
hdlle ällhetifch wirkfdm wird, und derren eigen­
tümlich moderner prychologircher Amdruckbereits 
in der Einleitung zur Berliner Periode reine Beton­
ung fdnd. 1) Jedoch errcheint die dn fich unüber­
fichtliche, endlore Reihung von Rundfäulen wieder 
in dider neuen Fdrrdde bewußter in fich rhyth­
mi fiert und für die Betrdchtung rdtiondl gemdcht 
rowohl durch die äußeren Treppentürme, breite 

mneren 
HofFdrrdden in violettbrdunen, Ildrk gefinterten 
Eifenklinkern duflleigende Außenfdrrdde dn der 
Voltdllrdße wird in ihrem noch 1912 vollendeten 
Ambdu nur dn den bei den äußerllen Seiten zu­
rdmmenhängende Flächen zeigen, die Fronten der · 
großen Treppentürme. Dds gdnze ddzwifchen be­
findliche riefige Stück wird durch drei Rechteck­
pfeiler in vier gleich große Abrchnitte zerlegt. In­
dem fie die Mitte unbetont läßt, hebt dide gerdd­
zdhlige Teilung die Fdrrdde nicht dls eine mondrch­
irch beherrfchte Hduptfront hervor, fondern chdrdk­
terifiert vielmehr dds ihr eigentümliche, trdnfito­
rifche Vorbeiziehen im Gegenfd!) zu einer ge~ 
Idgerten Stdbilität. Zwirchen die vier Rechteck­
pfeiler find je fieben, hdlb fo fchmdle Rundpfeiler 
geIleIlt, die wie eine gigdntifche Säulenordnung 
des Pdllddio fich emporrecken, nur ddß fie, dls 
von feilerem Mdteridl ihrem Eirenzeitdlter ent­
fprechend, weder Schwellung noch Verjüngung 
dufweifen: Ihr <2!,Jerrchnitt, ein vorne kreisförmig 
') Siehe oben S. 77 bis 93. 
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Abb. 159. Kleinmotorenfabrik der AEO an der Voltaflraße in Berlin. 1910 bis 1911. Orundriß des ErdgerdlO[fes 
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Abb. 160. Kleinmotorenfabrik der AEG an der Voltall:raße in Berlin. 1910 bis 1911 . Aufriß der Straßenfalfade 

gefchloffenes Rechteck, bleibt rich konll:ant bis 
oben, um rich mit dem hier vorbeigeführten, 
glatten Gebälkband, das horizontal die fenk­
rechten Flächen der Rechteckpfeiler und der 
Treppenturmfronten übernimmt, bündig zu ver­
einen . - Zwifchen diefes plall:ifch und architek­
tonifch wundervoll herausgearbeitete Pfeilergerüll: 
erfcheinen nun die breiten Fenll:er tief eingebettet, 
in vier Stockwerken übereinander, das unterll:e 
als Sockel doppelt und alfo höher, die drei andern 
untereinander gleich hoch. 
WEITERE ARCHITEKTUREN IM FABRIK­
BEZIRK DER AEG AM HUMBOLDTHAIN: 
DIE NEUE FABRIK FÜR BAHNMATERIAL. 
DIE MONTAGEHALLE. Mit diefen beiden 
monumentalen Fabrikbauten erfcheint Behrem' 
architektonifche Tätigkeit hier in dem nördlichen 
Indull:riebezirk der AEG noch keineswegs be­
fchloffen: So legte er auf der Großmafchinenfabrik 
einen heitern Dachgarten mit Lattenlauben und 
einfachen Rarenwegen an, der geeignet ill: zu ge­
legen! licherBewirtu ng derzahlreichenBerucher der 
AEG-Werke. An der Nordweltecke des Grund­
Il:ücks, wo rich die den Humboldthain umziehende 
Gull:av Meyer-Allee mit der nord-rüdlich ver­
laufenden Huffitenftraße kreuzt, roll rich ein 
Il:attliches Doppeltor für Fußgänger-, Wagen­
und Eirenbahnverkehr erheben (Abb. 164), antik 
einfach mit reinen fchmalen rechteckigen Pfeilern, 
auf denen ein fchwerer Horizontalabfchluß, wie 
eine klaffifche Attika, lall:et. An diefes auf bei den 
Seiten durch Contreforts verll:ärkte Dipylon 
fchließt rich dann noch ein niedriger Fenll:ertrakt 
an, de r als e ine den Hof fchirmende Mauer es 
mit den jüngll:en Fabrikneubauten In der Süd-

- . 
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well:ecke des Terraim verbindet: Denn audl 
hier errichtete im Winter 1911 auf 1912 Peter 
Behrem, nachdem die Gerellrchaft die dort 
früher gell:andenen, häßlichen Miehhäufer teil­
weire aufgekauft hatte, zwei reiner großartigen 
Indull:riebauten, eine neue Fabrik für Bahnmate­
rial . und eine rierige Montagehalle für Groß­
marchinen (Abb. 168). 
Wer heute von dem nordwell:lichen Eckportal 
an der Gull:av Meyer-Allee den Fabrikenbezirk 
der AEG betritt, rieht vor rich einen einheit­
lichen, nur von Behrem' Künll:lerhand gell:alteten 
Gebäudekomplex, eine Il:ädtebaulich gefchloffene 
Gruppe von einer Großartigkeit, wie rie in diefem 
Umfange richer nur wenige Architekten als ihr per­
rönliches Werk aufweiren können (Abb.167). 
Die wie die Kleinmotorenfabrik an der Volta­
Il:raße rich erll:reckende, neue Fabrik für Bahn­
material hält in dem Längsrhythmus ihrer Faffaden, 
im Hof wie an der Straße, das einmal von den 
Seitenfronten der Hochrpannungs- und Klein­
motorenfabrik angefchlagene Flachpfeilermotiv 
bis in alle Einzelheiten fell:. Die Front ihres 
Ü!1errchnifu fchließt, wie die kurzen Flügel der 
Kleinmotorenfabrik, oben in einem fchlichten Gie­
beldreieck db. Mittels eines bis zum Firll: reichen­
den Aufzugturms von redlteckigem Grundriß, 
deran Höhe rämtliche andere Türme des Fabriken­
bezirks am Humboldthain überragt, rucht diefe 
Schmalfront der neuen Fabrik für Bahnmaterial 
mit der hier im Plan Il:ufenförmig rich anglie­
dernden Montagehalle einen malerifchen Zuram­
menfchluß zu gewinnen (Orundriß Abb. 166). 
Die Montagehalle (Abb. 168) wird nach ihrer 
Fertigll:ellung einen 175,0 m langen Bau aus Eiren-

III 
Ci UJ !§l 

El 

~"iiM·~ 
Abb. 161 . Kleinmotorenfabrik der AEG an der Voltall:raße in Berlin. 1910 bi~ 19l1 . Aufriß der Hoffalfade 
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